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Ein kleiner Rückblick von zwei mitreisenden SGNS Mitgliedern 

21. September: Ankunft Flughafen Zürich   
Die erste Maschine von Toronto war pünktlich. 

Nachher warteten wir auf die Teilnehmer aus 

den USA. Trotz langer Reise trafen wir eine 

etwas müde aber aufgestellte Truppe. Für 

Ausruhen war keine Zeit. Ayold, der 

Reisebegleiter und Andre der Fahrer, 

begleiteten die Besucher zum Car und bei 

schönstem Wetter ging‘s ab in die Stadt Zürich 

zu einem Spaziergang beim Frauenmünster, 

rüber ins Niederdorf und auch zum 

Grossmünster, wo Ayold uns Zwingli zeigen 

wollte. Grosses Gelächter; der hatte nämlich 

den Sockel verlassen! Wir sahen ihn dann aber 

in verschiedenen Farben auf anderen Plätzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anschliessend folgte die Fahrt durchs Zürcher Weinland nach Schaffhausen, wo dann 

einigen - oder eher mehreren - beim Treppenaufstieg zum Munot die Puste versagte. 

Man war sich aber einig, dass sich der Blick von hier oben runter zum Rhein und über 

die Biberziegel Dächer der Altstadt gelohnt habe. 

Nach dem Besuch des Museums Allerheiligen brachte Andre die nun schon etwas 

Müde Gesellschaft ins Hotel in Neuhausen wo es eine verdiente Pause gab. Judy und 

ich machten uns per SBB nach Hause. Die Truppe aber hatte noch einen Abstieg 

zum Rheinfall mit anschliessendem Abendessen, es gab Fondue, vor. Den Aufstieg 

zurück zum Hotel war dann für einige zu viel des Guten. Sie riefen ein Taxi! 

 

 

  



22. September  
Für die Tour Mitglieder begann der Morgen mit einem Besuch des Gottesdienstes in 

der Frauenmünsterkirche.  

Heute war Treffpunkt Reformierte 

Kirche in Bäretswil ausgemacht. 

Nach dem Picknick in Bäretswil 

ging’s weiter Richtung Täuferloch. 

Die letzten ca. 1.1 km mussten aber 

zu Fuss zurückgelegt werden, was 

wiederum bei einigen heftiges 

Schnaufen auslöste. In der 

Täuferhöhle wurde gemeinsam ein 

Lied gesungen und ein paar 

Gedanken vorgetragen. 

Beim Bus verabschiedeten wir uns und versprachen sie am folgenden Dienstag 

wieder zu treffen. Die Tour führte weiter nach Luzern. 

23. September 
Am heutigen Tag führte die Reise über den Brünig nach Lauterbrunnen und von dort  

mit der Bahn nach Wengen. Nach einem Aufenthalt folgte die nächste Etappe auf 

die kleine Scheidegg. Nach der Mittagspause fuhr man runter nach Grindelwald wo 

der Bus für die Weiterfahrt nach Interlaken zum Hotel wartete. 

24. September 
Schloss Thun war der erste Stopp an diesem Morgen. Weiter ging’s nach          

Trubschachen, wo Judy und ich auf die Gruppe warteten. Den meisten ist wohl klar 

was folgte:  feine Kambly Guetsli probieren! Einige Kilosäcke, Dosen und Schachteln 

wurden danach im Car verstaut. Ob sie’s bis am Schluss nach Übersee überlebt 

haben, ist nicht bekannt! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach einem Besuch in Fankhausen bei Trub, wo früher auch Täufer ansässig waren 

und einer interessanten Führung der jetzigen Besitzerin des Hofes brachte uns Andre 

nach Langnau, wo wir zuerst die älteste noch aktive Alttäufer Kirche besuchten mit 

Führung vom Hauptpastor durch verschiedenen Räume. Zum Abschluss besichtigten 

wir noch das Museum Chüechlihuus bevor wir zum Hotel Bernerblick auf die 

Lüderenalp aufstiegen, unser Domizil für die nächsten drei Nächte. Zu erwähnen ist 

noch, dass im Car immer eine lockere fröhliche Stimmung herrschte zu welcher auch 

Ayold und vor allem Andre beitrugen. 

  



25. September 
Für die nächsten 3 Tage hoffte ich, dass sich meine Vorbereitungen auszahlten und    

die geplanten Besuche wie abgemacht durchgeführt werden konnten. Doris, die  

Besitzerin der Stägmatt trafen wir vor dem Haus an, also ein guter Start! Judy und ich 

waren beschäftigt mit Übersetzen. Wir wurden mit Fragen überstürzt: Wann, warum,  

wieso etc.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weiter ins Zentrum Wasen, wo der Besuch des Örgeliladens Reist auf dem   Programm 

stand. Bei unserem Besuch Ende August wurde uns auch die Sattlerei Blaser als 

sehenswert empfohlen, was sich als absolut richtig herausstellte. 20 Leute schauten 

zuerst bei Reist rein, wo der Besitzer das Innenleben eines Schwizerörgeli zeigte und auf 

unterschiedliche Klänge hinwies. Natürlich durfte eine kleine Kostprobe gespielt vom 

Meister nicht fehlen. Die andere Hälfte der Teilnehmenden bewunderte den reich 

ausgestatteten Laden der Sattlerei. Auch die Werkstatt war allen offen und die 

Lernende beantwortete etliche Fragen. Glocken mit oder ohne Bänder, 

Portemonnaies, Gürtel und anderes mehr wechselten über den Ladentisch. Und 

natürlich sowohl hinter wie vor dem Ladentisch glückliche Gesichter!   

Das nächste Zwischenziel war die Schaukäserei in Affoltern. Den Video, den man früher 

ansehen konnte, gibt es nicht mehr. Der musste für mehr Verkaufsfläche weichen. 

Schade, für mich etwas viel Kommerz! Die Rösti mit Schinken und verlaufenem Käse 

und einem Spiegelei war aber Klasse. 

Dann war die Rösslifahrt 

angesagt. 4 Wagen hatte ich 

bestellt um die 41 Personen auf 

einer ¾ h Fahrt zum Hof Obere 

(Schürch) Tanne zu führen. Nach 

einem kurzen Regenguss zeigte 

sich bald wieder die Sonne. Fritz, 

der bald 90 jährige Bewohner des 

geschichtsträchtigen Hofes und 

Susanne mit Freunden von der 

Unteren Tanne erwarteten uns 

schon.  

Susanne bot selbstgebackene Schlüferli an. Fritz verteilte Weisswein und 

Mirabellenschnaps. „Wosch no eine?“ wurde auch von den Amerikanern verstanden. 

Ein kurzer Abstieg brachte uns zur Unteren Tanne.  

Andre machte einen kurzen Abstecher zum Rest. Tannenbad, wo sich im dahinter 

liegenden Eierwald ein Täuferfriedhof befinden soll, wobei die Meinungen dazu 

unterschiedlich sind. Zu sehen war nichts, was Judy und ich bestätigen konnten, sodass 

nach dem Hinweis die Rückreise auf die Lüderenalp erfolgte. 



26. September 
Auch heute zeigte sich der Himmel grau in grau. Abfahrt zum Haslebacher Haus. 

Hierbewirtschaften  Hans und Gertrud Haslebacher in der 15. Generation den Hof und 

zeigen auch im kleinen Museum die Geschichte von Hans Haslebacher welcher als 

letzter Täufer 1571 wegen seinem Glauben hingerichtet wurde. Eine kurze Fahrt 

brachte uns zum Schloss Trachselwald, wo nebst Haslebacher viele andere Täufer 

schreckliche Tage, Wochen, Monate im Verliess verbracht hatten.  

 

 

 

 

 

 

 

Beim anschliessenden Besuch der reformierten Kirche von Sumiswald konnte man 

auch die Gedenktafel für die 7 von Sumiswald exekutierten Täufer sehen.  

Am Nachmittag, nun bei rechtangenehmen Wetter ging‘s über viele Kehren zum 

Oberen Steg. Auch hier wurden wir herzlich empfangen und mit Speckzöpfe, Salami 

und Getränken bewirtet.  

Die Haustür war offen für alle Besucher! Da 

Ruedi Bürki und die Kinder sich bei der 

Viehschau im Tannenbad aufhielten wurde 

kurzerhand beschlossen den kleinen Umweg 

ins Tannenbad zu wagen. Hier Parkieren, 

wohlgemerkt mit einem grossen Bus, war 

unmöglich. Kurzentschlossen öffnete Andre 

die Türen, „raus, ich bin in einer halben 

Stunde wieder zurück“.  

So konnten wir die sauber geputzten Kühe doch noch sehen und die Prämierung der 

besten davon beiwohnen. Zu erwähnen ist noch, dass Ruedis Kuh in seiner Kategorie 

den 1. Preis holte. Danke Andre, die halbe Stunde haben alle genossen. 

  



Für die Damen war nun „Schminkezeit“ angesagt. Um 18 Uhr war Abfahrt zum 

Galadiner im Restaurant Bären in Sumiswald angesagt.  

Judy verteilte die kleinen „Briefbeschwerer“, die sie 

alle selbst angefertigt hat.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Marlyse Schürch mit Bassgeige, Sohn und Schwiegertochter und eine Verstärkung mit 

Schwizerörgeli trafen ein und auch der Gemeindepräsident mit Gattin war meinem 

Ruf gefolgt. Er hielt eine kurze Begrüssungsrede, welche von den „Cousins“ mit Applaus 

verdankt wurde. Was soll ich noch sagen? Das Essen war vorzüglich, die Örgeler und 

die Jodler Jungmannschaft ein Ohrenschmaus, die SGNS-Taschen eine freudige 

Überraschung und die Stimmung immer besser. Einzig der Abgang, Programmgemäss 

auf 10 Uhr geplant, verschob sich auf fast 11 Uhr. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

27. September  



Heute wartete meine letzte Aufgabe: den Hof 

Will, in der 13. Generation in Schürch Hand, im 

hügeligen Kaltacker wieder zu finden. Für das GPS 

ein unbekannter Ort.  

Es gelang, und die Sonne machte die Fahrt zu 

einem Genuss, kamen doch die vielen Blumen, 

meist Geranien bei allen Höfen voll zur Geltung. 

Hier erwarteten uns Andreas und Monika Schürch 

und ihre Schwester. Auch hier mussten viele 

Fragen übersetzt und beantwortet werden. Als 

Überraschung tauchte dann noch ein weiterer 

Schürch Nachbar mit Stammbaum und alten 

Familienfotos auf. 

Röschti und Bratwurst mit Zwiebelsauce gab’s da  nn zum Abschluss Im Löwen von 

Heimiswil. Hier wurden die verschiedenen Namenswappen und speziell die 2 von 

Schürch’s eifrig fotografiert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nun hiess es für Judy und mich Abschied nehmen, was nach den ereignisreichen, 

schönen Tagen mit unseren Cousins mit viel Wehmut verbunden war. Und nicht 

vergessen, vom 6. - 9. August 2020 findet das nächste internationale 

Nordamerikanische Schürch-Treffen in Fort Erie, Ontario statt! Nach langem Winken 

setzten sie ihren Weg nach Bern fort und wir zogen Richtung Winterthur ab. 

28. September  
Fahrt nach Liestal. Besuch des Bildungszentrums Bienenberg. Weiterfahrt nach Colmar 

mit Besuchsrundgang der Stadt. 

29. September 
Fahrt nach Riquevihr und danach nach Strassburg mit Stadtbesichtigung und 

Bootsfahrt. 

30. September 
Fahrt nach Boppart. Rheinfahrt nach Rüsselsheim und nach Stadtbesichtigung wieder 

zurück. 

1. Oktober 
Fahrt zum Flughafen Frankfurt und Rückflug nach Newark beziehungsweise nach 

Toronto. 
 


